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Richtamtlicher Teil.
Innere Lage.

y„, ^ ' WiederzusaliiNleutritt des Reichsraies
I^,?'u°A die „N'eue Freie Presse" Zu einer Be-
^ ^Mg d̂>̂  innerpolitischeu Siluatioii, in wel-
^ "^auf hiiigeluieseu wird, daß die Aufgabe des
h^^^nttoiU)auscs, dem die Regeluug des Ver-
>uic?^ 5u Ilngarn obliegt, ilie, so schwierig war,
kilinV ^ ^ ' ^ ' .^ ' ^" " ^ '̂̂ ^> ungelviß, ob die
lĥ > ^ ungarische Regierling in die Verpflichtung
^ ^.^urangängerinnen eiiitretell werde, sondern
d^^^Ulte gesetzliche Grundlage sei erschüttert, alif
^ .^!^ Gesetzgebung weiterbanen soll. Für alle
^it, ? " ^ ^ Abgeordiieteiihauses liege in, dieser
;n ! , . " ^n Sporn, die beginnende Session dazu
!î> ,^^ch^,l, um das begonnene Wert der parla-
v .^'lschen ^iollsolidierung fortzusetzen. Freiherr
ß "lnitsch plane dieses Werk in die Hände der
bal̂  v ^ ^ ^ 6U legen, illdem er ihre Führer, so-
t>,il ^ ,̂  schärfsten (Gegensatze durch den angebahn-
ly 'Eleven im böhmischen Randlage beseitigt sein
lit/, '̂̂  seineiu Kabinette vereinigen will. Po-
h jH" l Hgert werde aber die Umbildung des Ka-
lchlit ^ ^"'"^ erlangen, wenn dadurch auch er-
v^^^urd, daß sowohl die Parteien als ihre in
Kw ^uisterium vereinigten Führer sich verein^
^Nt'/? ^^ ^ " noch bevorstehenden Ttilrmen die
^ ^ W n der österreichischen R'eichshälfte lnit
'tch?? und Klligheit ohne Rücksicht auf be-

' ^ nationale Gegellsatze wahrzunehmen,
fall̂  "^ "^ielie Wiel,er Tagblatt" führt gleich-
abŝs ^ '^ ' d"s5 der bevorstehende kurze Eessions-
d^ '̂Ut cm bedeutuiu-lsvoller seill lverde. Mit
n,^,"^i>me der Veratling des Zolltarifes doku-
'von ^ ' ^"^ Äbgeordiu'teilhalis die wiederge
^i,,i "le ^ust an parlameutarischer Arbeit. Die
ll»di!>' ^^' österreichisäieu Parteieu gegeuüber
ih^'ugen Aspirationen jenseits der ^eitha lverde
'!>^^Uurge>i,as;e Ergän^uilg finden, wenn der

kurzen Neichsratssession Mitte dieses Monates
eine ruhige Tagung des böhmischen Landtages
folgen wird, als friedenverheißender Prolog für
die weiteren Beratungen im Parlament.

Das „Illustrierte Wieuer Extrabtatt" be-
grüßt die hellte beginnenden Beratungen als ein
Auzeicheu dafür, daß man in Österreich daran-
gehe, zu gemeinsamer Abwehr das Haus zu be-
stellen und sich zu rüsteu, um allen Eventnalitä-
teil gegenüber vorbereitet dazusteheu. Der Antrag
Derschatta sei der erste Schritt hiezu gewesen; der
Beginn der Beratung des Zolltarifs sei der zweite.

Das „Wieuer Deutsche Tagblatt" wendet sich
gegen die Ungednld, mit welcher die Czechen die
Parlamentarisieruug des .Kabinetts betreiben.
Wenn die Wiederherstellung parlamentarischer
Zustände den Deutscheu nicht die Sicherheit ihres
Besitzstandes gewähre, habe sie keineswegs jenen
Wert für sie, wie die Czechen anzunehmen schev
nen. Deshalb sei die Rechnung falsch, daß zwischen
Regierung uud Reichsrat alles in Ordnung sei,
wenn die Czechen befriedigt worden.

Das „Fremdenblatt" führt in einer Be-
trachtung über den Rücktritt des Eisenbahnmini
sters Herrn, v. Wittek ans, daß er scheiterte, da
das mit dem Amtsantritte des Freiherrn von
Gantsch zu neuem Lebeu erwachte Parlament ihm
nicht rechtzeitig voll den Mchrauslagen Mittei-
lung gemacht hatte, welche die Alpenbahnen er-
forderten. Sein großes Talent könne gewiß nicht
bestritten werden- aber große Erfolge seien ihm
versagt geblieben. Nunmehr, da das wieder
erwachte parlameutarische Leben sich stark genug
rewieseu hat, eiue Eühue für die Unterschätzung
seiner Xt'raft zu erlaugen, darf wohl erwartet
werden, daß es fernerhin seine Erstarkung erwei-
sen wird, auch wo es gilt, das Gefüge des Par-
laments zn festigen, seine Energie zu steigern.

Die „Zeit" sieht in dem Rücktritte des Eisew
bahnministers den Beweis, daß das Parlament
mit jedem Minister fertig wird, wenn es das
Staatswohl lind die volkstümlichen Interessen
vertritt und dabei die öffeutliche Meiuuug für sich
hat. Über dem Platz, den Herr v. Wittek verlassen
hat, hängt eine Warnungstafel für kommende
Minister; für die Volksvertretung aber ist es Er-
munterung nnd Ansporn zu gesteigerter Arbeit
und Wachsamkeit.

Die „Österreichische Volkszeitung" spendet
dem scheidenden Minister die Anerkennung, daß
durch seinen Rücktritt unsere Staatswirtschaft um
eine hochbedeuteuoe Arbeitskraft ärmer wird.
Selbst seine Gegner, werden ihm das Zugeständ-
nis nicht verweigern können, daß er stets mit den:
Einsatze seiller ganzen Kraft am Werke gewesen sei.

Das „Neue Wieuer Journal" sagt: Das Ab-
geordnetenhaus hat durch die Amovierung des
Eisenbahnministers Herrn v. Wittek eine Genng-
tuuug erhalten. Dies ist jedenfalls ein Beweis,
daß ein arbeitsfähiges Haus auch in Österreich
Eiufluß auf die Leitung der Staatsgeschäfte zu
nehmen vermag. Es ist zu hoffeil, daß sich dieser
Eiufluß nunmehr auch im positiven Sinne äußern
werde.

Das „Vaterland" sieht den Hauptgnind des
Sturzes des Herrn v. Wittek darin, daß die I n -
vestitiousvorlageu einem eminent politischen
Zwecke dienstbar gemacht werden sollten lind daß
sie zn diesem Zwecke sich als ungeeignet erwiesen
haben. Der Staat habe dabei nicht bloß den er-
wähnten Mißerfolg zu verzeichnen, er habe leider
auch den Schaden des Verlustes eines ausgezeich-
neten Beamten uud Fachmannes zu trageu, der
Herr v. Wittek zweifellos gewesen ist, und als
welcher er noch lange vermißt werden wird.

Die „Deutsche Zeituug" schreibt, der schei-
dende Minister hinterlasse das ehrenvollste An-
denken; er sei so mit dem österreichischeil, Eisen-
bahnwesen identifiziert, daß man fast Mühe habe,
sich das Eisenbahnministerium ohne ihn, vorzu"
stellen.

Das „Deutsche Volksblatt" meint, der Wech-
sel im Eisenbahnluiiii'sleriuln eröffne, wie die
Dinge sich anlassen, die Aussicht auf eine uusau-
bere Allianz parlamentarischen Strebertums mit
der Börse uud darum heiße es, die Augen offen
halten; denn um diesen Preis wäre die Arbeits-
fähigkeit des Abgeordnetenhauses doch etlvas zu
teuer erkauft.

Die „Arbeiterzeitung" richtet gegen Dr. v.
Nittek leidenschaftliche Äugriffe, der „eine enge
Bureaukrateunatur" und als solche „an seiller
Unzulänglichkeit auf allen Gebieten" gescheitert
sei. Das Blatt begrüßt es, daß der Sturz des Mi -
nisters einen „durchaus parlameutarisch-koustitu-
tionellen" Eharaktcr zeigt.

Feuilleton.
Das Ende des Mondes.

c»n ^Nleich die Astronomen gewisse Ereignisse
si,̂ '?.luunel auf lange Zeit im voraus berechnen,
licht ^ ' '"'^ ^ " i Prophezeiungen in anderer Hin
>v^ "ch >^ht vorsichtig. Namentlich zeigen sie sich
^ . N geneigt, bestimmtere Angaben über die
r̂ . W der Sonne, der Planeten oder gar ande-
sich '"Unnui5lö'rper zu machen. Auch werden sie
»^ "'cht schien, haltlosen Prophezeiungen, de-
l^.> '^" "ft genug iu Laienkreisen begegnet, enb
c>>> "Mtreten. Dazu ist jetzt wieder einmal Ver-

"W.Mg. gegebeu.
l5nt> '^» Ende des vorigen Jahres wurde die
^1, "kuilg oiner neueu Spalte auf dem Moud
">w!n ' die eine Länge von 150 Kilometern und
su s,i "te voil 800 Metern besaß. Da der Mond
d^.?""lls (^'„au beobachtet wird und namentlich
^ ? i " Photographie bis in die kleinsten Ein-
>v^'"n s^i^'r ^rflächeugestaltung studiert
ri„ ^u ist, so ließ sich nicht gnt annehmen, daß
H^ l" erhebliche Spalte überseheil, worden war.
>̂>, 'unßk' vielmehr daran glauben, daß sie sich
^, ^'bildct hatte. Dieser Umstand hat zu wilden
scĥ  ^^' i l lngen Veranlassung gegeben, die damit
V<X>s' ' daß man über kurz oder lang ans die
>^,^' der Mondnächte würde verzichten müssen,
^su, " ^" ' '^'ond einer unanfhaltsamen Auf

'^ "llgegenginge.

Das ist nun ebenso übertrieben wie die land-
läufige Sage, derzufolge der Moud ein totes Ge-
stirn sein soll. Allerdings ist dieser letztere Aus-
druck gar nicht unzutreffeud, wenn man nicht dar-
unter versteht, daß der Mond überhaupt keiuer
Veränderung mehr ausgesetzt sei. Fassen wir den
Mond als eine „wandelnde Leiche" unter den
Himmelskörpern auf, so werden wir auch darauf
vorbereitet sein, daß diese Leiche einer allmähli-
chen Zersetzung, Verwesung, oder wie man es
nennen will, ausgesetzt 'ist. Das Grundgesetz vom
Werden und Vergehen muß sich natürlich auch auf
die Himmelskörper erstrecken. Unter der Familie
des Sonnensystems finden wir i l l Wirklichkeit
Persönlichkeiten jeden Alters. Von der Mutter
Sonne läßt es sich freilich schwer bestimmen, vel>
mutlich weil sie sich schon in den Jahren befindet,
in denen eine Matrone ihr Alter nicht, mehr gerne
verrät. Dagegen können wir mit ziemlicher Sicher-
heit den Hierkur für das Baby unter den Sonnen-
kindern halten, Venns für den Backfisch, die Erde
für den Ii'iiigling, den Mars für den reifen
Mann usw. Eigentlich hört diê  Möglichkeit des
Vergleiches damit allerdings auf, wenigstens mit
Bezug alif die ubrigeu großeil Planeten vom, I n -
piter bis zum Neptun. Diese müssen wohl älter
sein als die der Sonne näherstehenden Körper,
doch sind sie infolge ihrer gewaltigen Größe lang-
samer gealtert. Die große Schar der kleinen Pla-
neten dagegen, die sich zwischen Mars uud Jupi-
ter ulnhertreiben, dürfte sich wohl in jenen Ge-

dankengaug insofern einpassen, als sie wohl nichts
anderes sind als Trümmer eines bereits zerfalle-
nen größeren HiminelskörPers jener Zone.

Was bei den Asteroiden bereits zur vollende-
ten Tatsache geworden ist, kann und wird mit, dem
Mond im Laufe von Jahrtausenden und Iahrmil-
lioneii auch mit anderen Himmelskörpern ge-
schehen. Die Bildung von Spalten lind Rissen auf
dem Mond ist auch nicht einmal etlvas Neues,
sondern schon mehr als 100 Jahre beobachtet
worden. Man kennt heute schon fast 100 solcher
Gebilde, die sich alif alle Teile der uns sichtbaren
Mondhälfte verteilen. Diese Mondspalten sind
zwischen '20 und N00 Kilometer laiig und zwi-
schen 5>00 und W00 Meter breit.

Was lehreil sie uns also? Daß der Mond
wirklich seinem Zerfall stetig entgegengeht. So
lange ein solcher Vorgang nur unseren Mond nnd
nicht unsere Erde betrifft, brauchen wir uns keine
granen Haare darüber wachsen zn lassen. Wir
branchen nicht einmal zn befürchten, daß der Zer-
fall des Mondes die Schönheit des Nachthin,-
Niels sehr beeinträchtigen würde. I m Gegenteil
wäre es gewiß ein zauberischer Anblick, wenn wir
statt des eineil, Mondes gar ein paar hundert über
den ganzen Umfang des Himmels verteilt sähen.
Nur der gauze große Teil menschlicher Poesie, der
sich mit dem Mond beschäftigt, würde dann frei-
lich rettnngslos veraltet sein ""d spateren Ge-
schlechtern geradezu' unverständlich bleiben.
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Politische Uebersicht.
La ibach , 4. Mai.

König F r i e d r i c h A u g u s t v o n S a c h -
sen ist am 2. d. M . in Wien eingetroffen, um
Sr . Majestät dem 5t' a i s e r den ersten Besuch seit
seiner Thronbesteigung abzustatten. Der M n i g
wurde im Vahnhofe vom Kaiser und den Erzher-
zogen Franz Ferdinand, Otto, Leopold ^alva-
tor, Franz Salvator, Friedrich und Rainer be-
grüßt und in die Hofburg geleitet. Bei der gestern
zu Ehren des Königs in der Hofburg stattgefun-
denen Tafel brachte Seine Majestät der K a i s e r
folgenden Trinkspruch aus: „Eurer Majestät Be-
such ist mir ein erfreuliches Zeichen uuserer beider-
seitigen freundschaftlichen Gefühle, solvie der aus-
gezeichneten und engen Beziehungen, welche zwi-
schen, unseren Staaten bestehen. Ich heiße Eure
Majestät von Herzen willkommen und kann nicht
umhin, meinen aufrichtigen Dank für dieseu Be-
such hiemit zum Ausdrucke zu bringen. Zugleich
spreche ich die Zuversicht aus, daß die traditionelle
gute Nachbarschaft, welche von jeher zwischen dem
,Köuigreiche Sachsen und Osterreich-Ungaru ge-
pflegt wird, fortdauern lind uuseren Völkern wie
bisher zum Wohle gereichen werde. Indem ich
auch in dieser Richtung mich der glücklichen Über-
einstimmung Eurer Majestät Intentionen mit den
meiuen versichert halte, erhebe ich mein Glas auf
das Wohlergehen Enrer Majestät und auf eine
lange und segensreiche Negierung." — König
F r i e d r i c h erwiderte mit folgendem Toaste:
„Eurer Majestät, sage ich meinen herzlichsten,
tiefgefühlten Dank für den überaus freundschaft-
lichen und glänzenden Empfang, den Allerhöchst-
derselbe die Gnade hatteu, nur in Ihrer Haupt-
und Residenzstadt zu gewähren. Eine langjährige
innige Freundschaft verbindet unsere Länder und
Häuser. Eurer Majestät treue Liebe und ver-
wandtschaftlichen Gefühle für meine beiden in
Gott ruhenden Vorgänger und die auch nur so
oft bewiesenen. Zeichen von Huld und Gnade ma-
chen es mir zur Ehrenpflicht, im Sinne meines
heißgeliebten verewigten Vaters alles zu tun, um
die festgeknüpfte Freundschaft weiter zu pflegen.
Ich folge auch dem Zuge meines Herzens. Seit
den Tagen der großen Kämpfe vor Wien ( i t t ^M
haben unsere Armeen treue Waffenbrüderschaft
gehalten. Wie meine Armee Eure Majestät mit
Stolz zu den ihrigen zählt, und seit dem heutigen
Tage mit Allerhöchster Genehmignng auch Se.
t. und k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand ihr
angehört, erfüllt es mich mit berechtigtein Stolz,
m der glorreichen österreichisch-ungarischen
Armee die Stelle eines Oberstinhabers einnehmen
zu dürfen. Alle Gefühle und aufrichtigen Wünsche,
die ich für Eure Majestät und die beiden herrli-
chen, unter Allerhöchst Ihrer weisen Negierung
blühenden Länder habe, bitte ich in den Nuf zu-
sammenfassen zn dürfen: Seine Majestät der
Kaiser von Österreich uud Apostolische König von
Ungarn, mein lieber väterlicher Freund, lebe
hoch, hoch, hoch!"

Aus B u d a p e s t , 3. Ma i , wird gemeldet:
Das leitende Komitee der koalierten O p p o s i -
t i o n hielt heute nachmittags unter dem Präsi-

dium des Abg. Franz Kossuth eine Konferenz ab,
über welche folgendes amtliche Kommunique ver-
lautbart wurde: Das leitende Komitee beschäftigte
sich mit der Adresse und beschloß, daß in einer der
nächsten Sitzungen des Abgeordnetenhauses die
Mitglieder der Fachausschüsse gewählt werden.
Die Notwendigkeit der Wahl zeigt sich am besten
darin, daß die Iukomptabil i täts-Iury, welche 80
Mitglieder zählt, ausgelost wird. Betreffend die
Adresse hat die Kouferenz bloß taltische Fragen
beraten und über den Gang der Debatte im
Adreßausschusse Beschluß gefaßt. — Wie dav unga-
rische Telegrapheu-^torrespoudenzbureau erfährl,
werden an der Adresse zwei Modifikationen vor-
genommen werden uud zwar in der Titulatur
und in der Unterschrift. I n der Titulatur wird
statt der Worte „Erhabener König" die Anrede
„K. und t. Majestät" uud bei der Unterschrift die
alte sogenannte große Titulatur des Abgeordne-
tenhauses verweuoet werden.

Tagesneuigleiten.
— (De r T o d i m S a r g e.) Unter dem >W. v.

wird aus Luditz in Böhmen berichtet: Der bei dem
hiesigen Tischlermeister Hans Pickert beschäftigt ge-
wesene, 2() Jahre alte Gehilfe Karl Hutterer wurde
heute morgens in einem Sarge, den er selbst verfer-
tigt und neben sein Bett gestellt hatte, mit einer
Schußwunde in der rechten Schläfe als Leiche anf̂
gefunden. Der Unglückliche war mit seinen besten
schwarzen Kleidern angetan und hielt noch krampf-
haft in den über der Brust gefalteten Händen den
Revolver. Hntterer, der noch spät in oer Nacht mit
seinen Freunden gezecht und sie freigehalten hatte,
dürfte die unselige Tat aus unglücklicher Liebe ver-
übt haben. I n einem an seinen Meister gerichteten
Briefe nimmt er Abschied von seiner Geliebten.

— ( R a d i u m a l s S t ä d te n a m e.) Wer
noch einen Zweifel daran gehegt hat, daß die Ame-
rikaner die modernsten Menschen sind, muß sich durch
die Nachricht überzeugt fühlen, daß in den Vereinig-
ten Staaten eine Stadt den Namen Radium trägt.
Während bei uns noch kaum alle Leute wissen, daß
es einen solchen Stoff gibt und was er zu bedeuten
hat, haben die Amerikaner bereits eine Stadt auf
seinen Namen gegründet. Die Erklärung dafür wird
allerdings durch den Umstand gegeben, daß die Ort-
schaft in einer Gegend liegt, wo große radiumhal-
tige Lager van Uranerzen vorkommen.

— (Auch e i u „ A t t e n t a t " . ) Am 1. Mai
wurde in Paris der Salon eröffnet. I n der Aus'
stellung befindet fich ein Porträt des Generals Pcr-
cin, des ehemaligen Hauptmitarbeiters des Kriegs-
ministers Andr6, gemalt von Fräulein Sedittan.
Der monarchistische Journalist Andr^ Gaucher von
der „Autorit^", welcher schon vor einigen Monaten
die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, dadurch, daß er
den Präfekteu der Haute Vienne tätlich insultierte,
hat für die Austunftszettel des Regimes Andr6 Per
cin au dem Porträt des Generals Percin eine
schwere, wenn anch unblutige Rache genommen. Mi t
feinen, Regenschirm stieß jüngst Gaucher nach dem
General Percin iu eftixi« und fügte der Nase und
dem linken Auge des Generals auf dem Bilde schwere
Verletzungen zu. Das zahlreich anwesende Publikum
des Salons war über diese Tat geteilter Meinung,

die einen applaudierten, die anderen belachten/^
Attentat und verurteilten es jedenfalls als ">"
Akt der Barbarei gegen ein Kunstwert. Die M l w
hat die beschädigten Stellen sofort kunstgerecht^
gebessert, so daß von dem politischen Vandülis»"'
des Andr6 Gaucher nicht eine Spur zurückgedlie" ^
höchstens die Reklame, welche dem sonst vielleicht >
nig beachteten Bilde geschaffen wurde. -.

— (Am K o n g r e ß - B ü f e t t . ) Eine t ^
bare kleine Satire auf da^ Kongreßfieber, ^
im Frühjahr und Herbst unter den Fachgonosscn
verschiedensten Berufszweigc als Eaijonttailw
aufzutreten pflegt und zahlreiche Opfer fordert, !'
det sich in dem römischen Mol'genblatt „Eapitan 3^.
cassa". Die Satire des römischen Witzblattes ueii^
uns an das reiche Büfett, das die Stadt " ^ , . , „
Staat den Kongreßmitgliedern bei eurem f " ^ ^
Empfang darbietet, und um das ftä) ""k.., ??„.
Menge von Damen und Herren in fachgeiwsW^'
eifrigem Wettbewerb drängt. Da fragt ein H"'r!^
nen Büfettnachbar i „Sie entschuldigen, Sie s"^,!!^,
vom Pathologentongreß?" — „Nein, ich bin ^ ,
glicd des Kownialkongresses." — „Ah, und ^
schöne junge Hochzeitsreisende Paar nebeil I h " ^ ,
— „Er macht den Psychologellkongreß mit nN" >
den Kolldreß für Kinderkrankheiten. Aber A "
ten Sie mir eine Frage."— „Bitte, bitte!" ^ " " ^ ,
gehören Sie?" — „Ich bin einfach Mitglied des ^
fcttkongresses." ,5,

— ( A r m l o s e K ü n s t l e r . ) I n " N ^ ^
sammlnng der Londoner Royal Statistical 2^ l
wurde unlängst mitgeteilt, daß ill Brüssel ein M
ohne Arme ein tüchtiger Maler geworden w^'
den Pinsel mit den Zehen führte, und daß ein ^a
in Essex, der auch seiner Glieder beraubt war.
Stahlstecher seinen Lebensunterhalt gewann nnd ^
Stichel mit dem Munde sührte. Ähnliche ^ " ^ , .
dafür, daß Geduld, Beharrlichkeit und Goschen,.
keit über solche anscheinend unüberwindliche H^n.^
nisse trinmphieren, sind dnrchans »licht so 1 ^ ^ ' H
erregte es kürzlich Aufsehen, als der englische ^ ,̂ .
E. H. Unthan, der keine Arme hat, mit einer U'
ten Kutsche durch London fuhr, wobei er die 0 " ^
mit den Zehen hielt. Der bekannte Z e i c h n ^ "
Künstler Bertram Hiles hatte als achtjähriger W>"
das Unglück, beide, Arme durch ilbersahren zu ^
lieren. Schon vor diesem Unfall hatte man .
Zeichentalent des Knaben bemerkt und große V ^
nungen darauf gesetzt, und man glaubte nnn, ^ ,
aus seiner künstlerischen Laufbahn nichts w^u
könne. Der junge Bertram teilte diese pessinm"^
Allsicht aber dnrchans nicht. Er entdeckte, daß er ^
der Bleifcder im Munde kritzeln tonnte, und er "
fleißig weiter; zwei Jahre nach dem Verluste 1 ^
Arme erhielt er das Zeugnis der ersten Klasic ,̂
Bristoler Kunstschule für Freihandzeichnen. I ^ „ ^ l
Hiles ein in England bekannter Maler, der o> .
Ausstellungen seiner Werke veranstaltet; viele '
ncr Bilder sind von der Königin gekauft ^ ^ '
Vor fünfzehn Jahren gehörte dem englischen lu
hause Artur Macmorrough Uavanagh, der 1 ^ ..^
Glieder geboren war, als Mitglied an. Er nnchu' 1 ^
Leben lang umhergetragcn werden, aber er lc» ^
mit dcili Halse uno dem Munde fast alles tu",
gewöhnliche Leute mit Armen und Händen > n ^ „
Er war ein vorzüglicher Reiter, der zwar "'' <̂ ,
Sattel gebunden worden mnßle, aber mit dein V ^ .

Familie Hormann.
Roman von Alexander Römer.

(52. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot!,'!!.)

Da war allerlei verändert worden, die Bank
darunter entfernt. I n , dein tiefen Schatten des
Baumes gediehen keine Blumen, es war jetzt nur
Naseu dort gesät, eine (Gartenspritze drehte sich anf
demselben und sprühte ihre feinen Tropfen in
weitein Umkreis umher. Das blühende Buschwerk
ringsum war so dicht geworden, daß man von
den Nachbarorten nichts mehr sah — Ruth stand
still und holte tief Atem.

Warum war ihr uur so beklommen, heut mor-
gen? Auch Leo war unruhig, er sprang häufig ge-
gen das Gitter und spähte auf die Landstraße uud
knurrte und bellte. Nuth lachte und rief ihn zurück.

„Leo, ob lins heut wohl noch allerlei passiert?
Was meinst dn. du Kluger?"

Aber Leo schien das doch anch nicht zu wissen,
er vernahm jetzt seiner Herrin Stimme, die oben
an ihrem Fenster stand, und da eilte er mit großen
Sprüugeu ins Haus, die Treppe hinan, durch die
Vorzimmer uud kratzte an seiner Herrin Gemach.

Nuth trat ins Musikzimmer und öffnete den
Flügel. — Ja beklommen war ihr, aber eigent-
lich sehr glücklich, es war hier so wunderschön. Als
sie in die Tasten griff, die »Men Töne anschlug,
fühlte sie es wieder in sich heraufsteigen wie Jauch-
zen — es war ein fo wundersames Leben in die-

sen Tonnen, für sie eine besondere Welt, in der
sie alles vergaß, was das Alltagsleben brachte.

Sie snchte das neue von Richard Strauß kom-
ponierte Lied heraus, ihr gefielen die Worte fo
fehr, sie hatte es erst neuerdings eingeübt. „Mor-
gen!"

„Und morgen wird die Sonne wieder scheinen,
und auf dem Wege, den ich gehell werde,
wird uns, die Glücklichen, fie wieder einen,
inmitten diefer sonnenatmenden Erde.
Und zu dem Strand, dein weiten, wogenblauen,
werden wir still und langsam niedcrsteigen,
stumm werden wir uns in die Angen schauen.
Und auf uns sinkt des Glückes stnmnu's Schwei-

gen."
Sie wiederholte die letzte Strophe des in ge-

tragenen Tempo klingenden Liedes, wie verhan-
chend erstarben die Schlußworte, in ihrem süßen,
iuuigen klänge noch hörbar bleibend, nachdem der
Toil schon ihren Lippen entflohen war, allmählich
verfchwebend im weiten Raum.

Es war die Höhe der Kunst, dieses verhau-
chende Piano, und sie hatte lange daran geübt.
Hent kam es ihr mit Leichtigkeit heraus. Ih re
Hände blieben auf den Tasten rnhen, um ihre fr i-
fcheu Lippen spielte das Lächeln des Glückes, von
dem. das Lied redete.

Da — hinter ihr ein leises Geräusch, ein
schweres Atem aus Menschoubrust — sie fuhr zu-
sammeu und wendete sich um.

War das eine Vision? ^ ^
I n der Tür, die zum Garten führte, st"'" ^

mand: eiu juuger Herr in grauem Anzug, ^ ,
schmales, sonngebräuntes Gesicht mit dunkeln ^
geil und duukelm Vollbart. ,. A'<

Ruth stand wie gelähmt und starrte dle
scheinung an. I h r Herz klopfte wild. .̂„1

Der Fremde rührte sich nicht. I n seine" ' ^
keln Augen lag eine Frage — dann malte sw) ^
jähe Vewegnng auf seinen Zügen, langsam t^
auf sie zu.

„Ruth? Nein — es ist nicht möglich- ^
„Enrico!" Wie ein Iubellaut rang < M ^

ihrer stehle, sie stürzte ihm entgegen, es Î l) .,̂ ,
als wolle sie sich wie einst in seine Arme w " ^

Aber auf halbem Wege hielt fie inne ^ ,
kam ihr zuvor — er faßte ihre Hand, beng^
tief über diefe uud preßte seiue Lippen ^ ' " ^ ,

Wie eii, fchriller Schmerz schoß es ihr ^ , „
die Glieder — sie wankte einen Moment,
gewann sie ihre Haltung zurück. ^n>

Aus ihrem Gesicht war alles Blut a e " ' ^
Es war nicht mehr wie damals - ^ das ^

dies der .^indheit eutschwunden. ,,. sn'-
„Woher kommen Sie, Enrico?" staiMM'N ^
Er blickte auf. Es war beinahe, " ls "M

sich zwingen, ihr gerade ins Gesicht zu seyen-
„Sie?" sagte er- vorwurfsvoll. ,̂ i>.
Jetzt bedeckte eiue Purpurröte ihre Hvanl,,^

St irn und Nacken. „Ich wußte nicht, ob ^
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iöm ^ Zügel geworfen waren, sein Pferd sicher
^ , ^ Er war auch ein guter Schütze und bewert

UM dies in der Weise, daß er das Gewehr mit
^ictt " Schulter hielt und mit dem Mnnde ab-
> 5"'- So schoß cr während seines Aufenthaltes in
^ n im Jahre 1851 mehrere Tiger. Die Prinzes-
^ , " l Wales besitzt ein Pastellporträt von sich, das
tei, '̂ "zösische Malerin, Mlle. Ailn6e Rapin, die
^'^, ^ ine hat, mit den Füßen gemalt hat. Der
^ ^niler des begehrten Naigecourt Coyou-Preises
^ ^alon des Jahres 1890, Francois do Mentholon,

t luit dem Munde, denn er hat keine Arme und
l rui ^ „ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ f M ^ die als Miuiatur-
criii der Königin Viktoria in den dreißiger und

gri)/!^' Iahreil des vorigen Jahrhunderts einen
> l l ^ N u f genoß, war ohne Glieder geboren. I n
but/ ^'6Mw wurde sie auf Jahrmärkten in Schau-
^ °"' "umgestellt, und im Jahre 1821 gewann sie
5 H "n ausgestelltes Bild die goldene Medaille
^ englischen Gesellschaft der Künstler; die Konimis-
^"/uußte gar nicht, daß die Malerin keine Glieder
loo ^ " l n a s Goy, der Sekretär einer Guttempler-
llii/x^ Süd-London, schreibt eine gute „Handschrist"
beil> " ^c'uiide, und außerdeln fertigt er Perlcnar-
ch° a», obgleich er keine Arme hat; das hindert

^ auch ihn nicht, selber tutschieren zu können.
^ ^ ( E i n e b e r ü h m t e Mar ,ko , ,usamm-
le 6.) Diesertage erschien ein ausfiihrlicher K'ata-
üild ^npliugschen Sammlnng von Märten und
ie l / ^ " Postwertzeichen, die sich im, Britischen Mu°
iib/ '^ London befinden. Diese Sammlung enthält
do>, ^ " W Marken, die gegenwärtig einen Wert
dem ss 2,l)lX),()0l) Mark haben, und gilt als die
!̂ !p § ^ nach drittgrößte Sammlnng der Welt.
linn ^" ' " "^ l l i ig wnrde von Herrn Thomas Tap-
I^?' seinerzeit ein Mitglied des Unterhauses, ange-
l s der als zehnjähriger Knabe Marken zu sammeln
sonnen hatte. Zn den wertvollsten Stücken der
rin ? ^ " 6 gehören zwei Mauri-tius-Markeu. Die
w^st dî > rote Ein Penny-Marte von 184? mit den
I ^ n i'o^t o^üc:o auf der linken Seite. Dieses
l<>!^ ^ tadellos erhalten ist, wird heute zwischen
^ ' ^ und 20.000 Mark bewertet. Ein Gegenstück
!iir ' < ^ ^ vor einiger Zeit vom Prinzen von Wales
^ V - M i Mark getanft. Das zweite Stück ist eine
H , ^ Penny blane Mauritius, dereu Gegenstück vom
tyHl-'n von Wales für 29.000 Mark erworben

^otal- und Provinzilll-Nachrichten.
lilil>^ (G e n e r a l s r e i se.) Die Generalsreisc
tz ^ Leitung Sr. Exzellenz des Herru Chess des
^ ""lstabes F Z M . Freiherrn von B e ck lvird mor-
i^^^u W i^ , aus angetreten. Die Neise geht znnächst
f i , ^ "ldelsberg, wo bis 1U. d. M. Übungen statt-
!c>l<i?̂  vorauf die Weiterreise nach Senosetsch er̂
.̂̂ «t. A,n 12 h ^ ^.^ff^^ wc Teilnehmer in Ses-

^ ^U; für die dort und in der Umgebung vur-
^ " ) m ^ ^ „ ^h^,,^,^,, lmd Vesichtignngen sind sechs
^!i>^ ^'stimmt. Am 19. d. M. vormittags findet die

"lchr nach Wien statt.
^ e i ^ ^Ko n z e ssio n i c r n n g v o n P r i v a t -
ŝ> . ^^h ona n l a g en.) Das k. t. Handelsmini -
siy ,"'» hat eine Verordnung, betreffend die Konzes-
>v>/^^'^ selbständiger privater Telcphonanlagen,
^ ^ u c h privater Telegraphen« und elektrischer

, Signalanlagen, herausgegeben. Konzessionsbehörde
ist hienach, wie bisher, das Handelsministerimn,

^welches die Konzession in der Regel anf die Dauer
vou fünf Jahren erteilt und dem Konzessionär hier°
über eine Konzessionsurkunde ausfertigt, deren For-
mular der Verordnung beigcgeben ist. I n der Regel
ist vom, Konzessionär eine jährliche Gebühr zu ent-
richten, die aber bei gemeinnützigen Anlagen, wie
etwa den Ieuermeldeanlagen, erlassen werden soll.
Private Anlagen, welche im Innern von Gebäuden
oder innerhalb eingefriedeter Grundstücke von den
Eigentümern errichtet nnd nicht mit anderen elek-
trischen Leitungen in Verbindnng gebracht werden,
bedürfen leiner Konzession.

— ( D a s A v a n c e m e n t i n de r M a r i n e . )
Ernannt wurden: Der Korvettenkapitän Michael
K a s t n e r zum Fregattenkapitän, die Linien-
schisfssähnriche Johann Taschwer , Roman I u ^
n o w i c z zu Linienschiffsleutnants zweiter Klasse
nnd der Seekadett erster Klasse Otto K a s t n e r zum
Linienschiffsfähnrich.

— ( S t ä d t i s c h e s Ko n s l r i p t i o n s a m tl.)
I n der vorgestern abends abgehaltenen vertraulichen
^itznng des Laibacher Genieinderates wurde der
Polizeioffizial, Herr Anton G u t u i t , zum Leiter
des städtischen Konskriptionsamtes ernannt. Das
Konstriptions-, resp. Melduugsamt wird in den
nächsten Tagen in die Parterrelotalitäten verlegt
werden, in denen bisher die städtische Sparlassa un-
tergebracht war.

— ( A u s der D iözese . ) Am 2. d. M. wurde
Herr Matthias K a d u n e c , Pfarradministrator in
Preloka, anf die Pfarre daselbst installiert.

-^ ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
bringt in dieser Woche eine Neise in Südtirol, die
von Trient ausgeht uud Loppio, Riva, Valsugana,
San Martino di Castrozza sowie andere Ortschaften
berührt. Reizende Städtebilder wechseln mit Land-
schaftsaufnnhmen ab; fesselnd find insbesondere die
See- und Gebirgslandschaften, alle, wie wir dies
schon seit langem gewohnt sind, in künstlerischer Aus-
führung. — Nächste Woche: M o n t b l a n c .

— ( A k a d e m i e . ) Herr Dr. N o b i d a setzt
morgen seinen Vortrug über Hygiene fort.

** ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s V e -
st a n d f e st d e s D e u t s c h e n S c h u l v e r e i n e s . )
Wie bereits gemeldet, findet znr Feier des 25jäh-
rigen Bestandes des Deutschen Echnlvereines am
13. Mai in den Kasinolokalitäten ein Fest nnter der
Benennung „Es war einmal" statt; demselben folgt
am 14. Mai eine Festversammlung. Veide Veran-
staltungen beginnen um 8 Uhr abends; vor dieser
Stunde wird der Saal am 13. Mai nicht geöffnet.
Das Programm der Festversammlung umfaßt die
Festrede und Musitvorträge der Militärkapelle. Anch
hat die Sängerrundc des Laibacher Deutschen Turn-
vereines znvorkommend ihre Mitwirkung zugesichert.
— Diesertagc gelangen die Einladungen znm Feste
znr Versendung nnd ihre geschmackvolle Ansstattnng
dürfte bei den Besuchern allgemeinen Anklang fin-
den. Dem Charakter des Festes entsprechend, ziert
sie eine Zeichnung, altdeutsches Leben darstellend,
der Text ist in altdeutscher Sprache verfaßt. Sollte
bei Versendung der Einladungen, wie dies bei der
hiezn erforderlichen nmfassenden Arbeit leicht mög-
lich ist, irgend ein Anspruchsbercchtigter übersehen
worden sein, so wird ersucht, mündlich oder schrift-

f^,^surfte —" sic war auf einmal unsäglich b>

^r ^ ^ ^ s"^ er lächelte, da erschien es wie-
' bc>" sonnige Lächeln von damals.

9s,, "-llso wirklich Ruth! Ich wollte es im ersten
h^b l i c k nicht glauben — kleine Ruth, jetzt so
^in, Ä> ^ ^ ' " " ä ^ ^ " ^ ^ ' ^ " ö"6 ^ e d , das du mir
s ^ ^ l l l k o n i m gesungen, ahnungslos — das ver-
' ^' U'h nie i l l meinem Leben — —"

^ 'nachte eine Pause — sie sagte kem Wort.
^ ."Uno nun willst du natürlich wissen", fuhr
>ŷ  "uen Anlauf nehmend, fort, „wie ich so nner-
selws ""herkomme. Sehnsucht war es, Heimaw-
X '"cht, die mich trieb. Ich eilte mich, ich reiste
c>bl1/'"o Nacht, fand in Newyork noch das früher
l^"'N-endo Schiff — in 24 Taqen machte ich die
» ^ ^ iwhr l , von (^naymas bis San FranMko,
>!,,< "^' Pacific quer durch den ganzen Kontinent

dann über den Ozean."
^, ^ - sprach lebhaft von diesen Nebemimstän-
^n « ^ s" borte gar nichts. I h r brauste es vor
ẑ ,^l)ren. und ihn dünkte es, als kämen seine

"' don weit her aus der Ferne.
^ . "Uno auf uns sinkt des Glückes stummes
tvi ^ " l l e n " ' tönte es in ihm fort, — diese süße,
^ ' oervolle Stimme, welche alle Fibern seiner

uo vibrieren gemacht.
^ia ^ " ^ l - dieses Mädchen war ja eine

^Mntraumerscheinllng.

Ein Ausruf weckte die beiden. Douna Mer-
cedes war, vom F lu r her eingetreten. Enrico
eilte anf sie zu, Mutter und Sohn lagen einander
in den Armen.

Leo war auch da, bellte wie unsinnig und
umkreiste den Heimgekehrten, den er sofort er-
kannte, in wiloeu Sprüngen. Nur abgebrochene
Lante zwischen den beiden — „Meine Mut ter ! "
„Mein (5-urico!" — „Wie kam, das? D u bist da
- ^ wirklich da?"

Nuth hatte noch ein paar Eekuudeu dagestan-
den, schwindlig im Kopf, sich schwer auf die Tisch-
kaute stüheuo. Dann besann sie sich nnd schlich leise
aus dein Zimmer.

Hastig nahm sie draußen ihren Hut uud eilte
durch die Halle. Tam, der die große Kunde ebeu
erfahren lind ihr entgegenkam, trug sie hastig eiu
paar Worte der Entschuldigung an seine Herrin
auf — sic kamen fast rauh aus ihrer Kehle.

„Ja — er ist da, Sam, und ich habe ihn gc-
gesehen. Tage — ich sei gegangen, Mutter und
Sohn müssen sich allein habeil."

Cam nickte. I n seinem, Nollkopf wirbelten die
Gedanken noch verworren.

M s Ruth die Stufen von der Nampe hinun-
ter und durch den Vorgarten im Laufschritt zu-
rückgelegt hatte, wurden ihre Füße jenseits des
Gitters schwer. I h r e Glieder waren wie Blei. Er
war da . . .

(Fortsetzung folgt.)

lich bei einein Mitgliede der Vorstände der Frauen»
oder Männer-Ortsgruppen oder des Festausschusses
eine Einladung anzufordern. Eintritt beim Feste
am 13. Mai für die Person 2 X , für die Familie
(3 Personen) 5 K. Ergänzung5tarte für em weite-
res Mitglied 1 K. Für die Jahresversammlung am
14. Mai werden sowie fürs Fest am 13. Mai Karten
zu 1 1<. für die Persou ausgegebeu. An der Abend»
kasse werden am 14. Mai Kvrten zu 2 X für die
Person zu erhalten sein.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Islack der
dortige Pfarrer, Herr I e r » i ö , in hohem Alter.
Das Leichenbegängnis findet morgen um 1l) Uhr
vormittags statt.

— ( E i n s a u b e r e s K l e e b l a t t . ) M i t Be-
zug auf die im Monate März unter diesen», Stich»
worte gebrachte Notiz, betreffend die Gattin des
Fleischers, Wirtes und Besitzers Josef Iesih in Zwi-
schenwässern und den in der dortigen Papierfabrik
bedienstet gewesenen Franz Otorn sowie dessen Vru»
der Johann Okorn, werden loir um die Mitteilung
ersucht, daß die Untersuchung gegen die beiden V rü '
der wegen Verbrechens der Diebstahlsteilnahme und
der gefährlichen Drohung mangels genügender
Gründe eingestellt wurde. Auch wurde Franz Olorn
von der Anklage der Übertretung des Ehebruches
freigesprochen.

— ( G e m e i n d e v o r sta n d s w a h l . ) Bei
der am 13. Apri l vorgenommenen Neuwahl des Ge°
meindevorstaudes der Ortsgemeinde Döbernil wur-
den Franz Kuönik in Podlisec zum Geineindevor»
steher, Johann Strojin in Dobrava, Josef Verce in
Trägern, Jul ius Treo in Kleindorf, Franz Stube in
Döberuil, Josef Ozimet in Sela, Franz Stingo in
«ahovec uud Franz Zaletel in Gorenje Kamenje zu
Gemeinderäten gewählt.

^ ( S a n i t ä r e s . ) Über den derzeitigen Ge°
sundheitsznstand im politischen Bezirke Nadinanns^
dorf geht uus die Mitteilung zn, daß der Typhus,
an dem in Mitterdorf 15 Personen erkrankt waren,
in Abnahme begriffen ist und daß sich nach Abschlag
der 4 bereits genesenen und A verstorbenen Personen
nnr noch 8 Kranke in der Behandlung befinden.
Auch ist die Zahl der all Trachom erkrankten
Personen von 50 auf 2<j gesunken; sie verteilen sich
anf vier Ortschaften. — Der politische Bezirk S t e i n
ist derzeit gänzlich frei von Infektionskrankheiten.

—o.
— (T rachom. ) Wie bereits gemeldet, kam vor

kurzem iu Wippach uud in Gradiäöe die ägyptische
Augenkrankheit zum Ausbruche, an der bald nacheilt
ander !i erwachsene Personen und 291, darunter meist
schnlbesnchende l inder, erkrankten. Zur Vermeidung
einer größeren Ansbreitnng wurden alle sanitäts»
polizeilichen Maßnahmen in der umfassendsten Weise
eingeleitet und behufs der durchzuführenden gründ'
lichen Reinigung nnd Desinfektion der Schulräum»
lichkeiten der Unterricht auf zehn Tage sistiert. —u.

— ( E r w e i t e r u n g d e r Z u f a h r t z u m
V i c h m a r k t p l a t z e i n N u d o l f s w e r t . ) Be-
Hufs Regulierung nnd Erweiterung der zum Vieh»
marktplatze in Nndolfswert führenden Zufahrtstraße
wird seit dem l . d. M. auch die gegeu Südwest zn ge-
legene Ecke der städtischen Friedhofsmauer in der
beiläufigen Länge von zehn Metern abgetragen, wo»
durch die Zufahrt wesentlich erleichtert und der an
Markttagen rege Verkehr ohne Stockungen vor sich
wird gehen können. Die Aushebung nnd Desinfizier
rnng der nnf dem okkupierten Teile befindlichen
Gräber, worin nnr mehr einzelne, bis aufs äußerste
vermoderte Knochenreste vorgefunden, wurden, gei
langt gleichzeitig zur Vornahme. Die kassierten Grä-
ber sind die der armen Sünder, das ist der Iustifi«
zierten und zweier Selbstmörder.

— ( W a s s e r s t a u d de r S a v e am, G u r k -
f e l d e r P c g e l . ) Der höchste Wasserstaud der Save
im verflossenen Monate wurde am 22. um 7 Uhr
früh mit 120 Zentimeter ober Null , der niedrigste am
11. um 7 Uhr früh mit !V Zentimeter ober Null ver»
zeichnet. Der dnrchschnittliche Wasserstand betrug
5N Zentimeter ober Null. Die höchste Temperatur
hatte der Fluß am W. mit 11-7 Grad Celsius, die
niedrigste am 9. mit 6-9 Grad Celsius. —tz—

^ ( H u n d s w u t . ) Am 19. v. M. wnrde in
der Ortschaft Niedertiesenbach, Bezirk Gottschee, ein
gänzlich unbekannter Hund wegenWntverdachtes ge-
tötet. Dieser Hund hatte die Ortschaften Nieg, Unter-
wetzenbach, Pröse, Presuln, Ober- und Untertiefen»
bach durchstreift, wo er ein fünfjähriges Kind biß,
nnd kam auch mit den Dorshunden in Berührung.
Bei der kommissionellen Sektion des Kadavers stellte
es sich heraus, daß der Hund tatsächlich mit der Wut»
krankheit behaftet war; infolgedessen wurde die Ver»
tilgnng sämtlicher Hunde in den bezeichneten Ort»
schaften angeordnet, sowie über die Gemeinden Rieg,
Hinterberg, Göttenii), Äcmjaloka, Tiefenbach und
Kölschen eine dreimonatliche Hundetontnmaz ver»
hängt. —o.
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* ( U n f ä l l e . ) Als gestern nachmittags eine
Bäuerin mit ihrem Gespann, das von ihrem drei-
zehnjährigen Sohne gelenkt wurde, durch Ä«ka ge-
gen St. Veit fnhr, t'am ihr ein Automobil entge-
gen. Das Pferd wurde scheu und rannte in rasendem
Tempo davon. Bei der Schmiedwertstätte stürzte der
Wagen uni, wobei die Väuerin leichte, ihr Sohn aber,
dem die Räder über den Arusttorb gingen, schwere
innere Verletzungen erlitt. — M i t dem Obertrainer-
zuge wurde der Knecht Franz ^usterkiö aus Vischos-
lacl, dem ein Wagen den Brustkorb eingedrückt hatte,
ins Landesspital gebracht. — Von Tr i fa i l wurde
der Bergarbeiter Anton Verhovüek, dem eine Wagen-
stunge den Aauch durchbohrt hatte, mit dem gemisch-
ten Zuge auf die Südbahnstation und dann mit dem
Rettungswagen ins Spital überführt.

* (F reche Bu rschen . ) Zu dieser vor eini-
gen Tagen gebrachten Notiz wird uns > mitgeteilt,
daß von den beiden Burschen, die am Ostersonntag
dein Greiöler Grajzar an der Martinsstraße eine
Geldschale samt Geld entwendeten, der 15Mrige
Vagant Stanislaus Kitel j von einem Wachmann
verhaftet wurde. Der jugendliche Gauner ist eine
wahre Zuchthauspflanze; er ist wegen Diebstahles
schon abgestraft und saß auch schon in der Zwangs-
arbeitsanstalt. Er wurde vorgestern vom Bezirks-
gerichte zu einer einmonatlichen strengen Arreststrafe
verurteilt. Sein Diebskamerad befindet sich noch aus
flüchtigen Sohlen.

' ( A u f de r F l u c h t nach A m e r i k a ) be-
findet sich der Arbeiter Josef Buc-ar aus St . Kan-
tian, der in derEile einem Mann 4W 1v abgenommen
hat. — Die Rosalia Knmp aus Warmberg (Gott'
schee) hinterließ drei unversorgte Kinder und flücht
tete sich nach Amerika.

* ( L e i ch e n f u n d.) Heute früh wurde aus dem
Laibachflusse bei der Einmündung in den Gruber-
kanal die Leiche eines ältlichen, defekt gekleideten
Mannes herausgezogen. Näheres ist uns vorläufig
nicht bekannt.

* ( Z u m , K i r c h e n r a u b e i n D o r n e g g )
wird uns mitgeteilt, daß der bekannte Kirchendieb
Anton (^epirlo ails Kai bei St . Peter als tatver-
dächtig bezeichnet wird. Er ist 30 Jahre alt, mittel-
groß, stark, hat lichtbraune Haare, einen ebensolchen
Schnurrbart und ein ovales Gesicht.

— ( Z u m E i n b r u c h s d i e b s t a h l e i n
T r i e f t . ) Die Post- und Telegraphendirektion in
Trieft hat demjenigen, der der Behörde über den
am W. April beim Postamle Trieft verübten Ein-
bruchsdiebstahl Mitteilungen macht, die zur Ergrei-
fung der Täter führen, eine Belohnung von 1000 X
zugesichert.

— ( H u n d e k o n t u m az.) I m Hinblick auf
die amtliche Konstatierung der Hundswut in der
Stadt Laibaä) hat die k. k. Vezirkshanptmannschaft
Laibach für die Gemeinden kikka, Icxica, Waitfch,
Moste, Rudnik und für die Ortfchaften Ober- uud
Unterbirnbaum, Fuiine, Vizovik, Stephansdorf,
Rdelu Kriö der Gemeinde Dobrimje und Kalten-
brunn der Gemcuvde Mariafeld die Hundekonlumaz
bis 23. J u l i l. I . verhängt. —ik.

* ( V e r l o r e n ) wurden zwei Zehnlronen-
Noten, eine auf der Elisabethstraße, die andere auf
dein Marktplatze, zwei silberne Taschenuhren, eine sil-
berne Herrentaschennhr mit Offizierskette, ein Geld-
täschchen mit 10 i i und eine Zwanzigkronen Note.

Theater, Kunst und Meratur.
— (Sybels „Historische Zeitschrift")

bringt in ihrem letzten Bande noch aus der Feder
des seitdem verstorbenen Professors Dr. V. L c v e c
eine Besprechung über das Werk „die Einführung
der deutschen Herzogsgeschlechter Kärntcns in den
slovenischen Stammesverband" von Dr. Emil G o l o -
in a n n. Nährend die bisherige Forschung den Akt
am Fürstenstein als Hcrzogseinsetzung, den am Her-
zogsstuhl als Huldigung auffaßte, betont Gold-
mann, daß das Moment der HerrschaftZübertranung
vielmehr in die Vorgänge bei diesem zu verlegen
sei, während die Zeremonie am Fürstenstein ur-
sprünglich ein sakraler Al t gewesen sei, der, an einer
hervorragenden Kulturstätte der heidnischen Slove-
nen vorgenommen, den Zweck gehabt habe, den
stammfremden, deutschen Herrscher in den slovenischen
Volksverband einzuführen. Die deutfchcn Herzoge
hätten sich dieser Zeremonie unterzogen, um die
Slovene» über den Verlust der nationalen Selbstän-
digkeit gewissermaßen hinwegzutäuschen. Prof. Levcc
kommt in feiner Besprechung zum Ergebnis, daß
Goldmanns Gesamtanffassnng nicht richtig sei. Es
steht ihr vor allem auch das gewichtige Bedenken
entgegen, daß der deutsche Neichsbeamte wohl kaum
Veranlassung gehabt haben wird, sich um die Auf-
nähme in die Volksgenossenschaft der mit Waffen-
gewalt unterjochten nnd als sozial minderwertig be
handelten, Slaven zn bewerben. Daß diese den sieg-

reichen Bayern oder Franken als Paria betrachtet
hätten, ist undenkbar. Die Ausführungen Goldmanns
in dieser Hinsicht sind nicht befriedigend. „Das
Dunkel, das über der Kärntner Herzogseinsetzung
gebreitet liegt, zu bannen", ist demnach auch Gold-
mann nicht gelungen.

** ( S c h i l l e r f e i er d e r P h i l h a r m o n i -
schen G e s e l l s c h a f t . ) Ihren rühmlichen Tradi-
tionen getreu, geht die Philharmonische Gefellschaft
mit Begeisterung ans Werk, um das Angedenken des
unsterblichen deutschen Dichter's würdig zu ehren.
Orchester und Chor werden in imposanter Stärke
anftreten, treffliche Solisten wurden gewonnen, um
die Weltgeschichte in Musik, die Beethoven i l l der
Neunten niedergelegt hat, „die Freude", als Verklä-
rung der irdischen Welt durch die Liebe, unter der
kunstsinnigen Leitung Musikdirektors Z ö h r e r ,
den andächtig lauschenden Znhörcrn zn vermitteln.
Die Aufführung der „Nennten" bildet an und für sich
ein hervorragendes musikalisches Ereignis, das um
so mehr in5 Gewicht fällt und an Wert gewinnt,
da wir in ihm zugleich einen hehren Danlbarteitsbe-
weis gegen den großen Toten erblicken, dessen
Geisteswerle die ganze kultivierte Welt ehrt. Das
Festkonzert wird ein voll August P ü h r i n g e r ge-
dichteter Prolog einleiten, den Herr Professor W e -
d a n vorträgt. I n einer Festschrift, die anch durch
einen von Herrn Dr. Z a n g g e r verfaßten, den
Anlaß entfprechenden Auffatz bereichert wird, er-
scheint der Prolog enthalten. Es gibt sich für das
Festkonzert große Anteilnahme kund, und über das
mit Weihe empfangene Kunstwerk wird Segen Wal'
ten. ^s.

— (I^H n d IH a u » k i 55 v on.) Inhal t der
Mai-Nnmmer: 1.) Paul G r o ü e l j : Prolog zur
Gregoröiö-Feier in Wien. 2.) I v a n C a n k a r :
Polylarpus. Erzählung. 3.) M . P. N a t a ü a :
Dort im dunklen Walde. 4.) Dr. Josef T o m i n -
6 e t : Ein Vierteljahrhnndert anf der Wehr der slo-
venischen Literatur. 5.) Dr. I v o K o r l i : Novellen-
stoff. Erzählung. 0.) K r i s t i n a : Der Brief. ?.) M .
M u r k o : Mi l ivo j tzrepel. 8.) E. G a n g l : Märe.
«.) Dr. F. D e r g a n c : Johann Trdina. 10.) P ê
t r u ü k a : Vor dem Tode. 11.) P e t r u ü k a : Am
Himmel flimmern die Sterile. 12.) S t r n a d :
Anica. Skizze. 13.) Otto Z u p a n ö i ö : Der Mann
auf dem Hügel. 14.) Dr. Fr. I l e ö i L : Die sloveni-
schen Übersetzungen des „Liedes von der Glocke".
Die folgenden Rubriken: Vüchernenheiten, Musik,
Theater, Bildende Knnst, Unter Revnen und Allge-
meine Rundschau enthalten Beiträge von I v . C a n -
t a r , Dr. I v a n M e r h a r , Dr. Josef T o m i n -
5 e k, Dr. V l . F o e r s t e r, Dr. Fr. Z b a 8 n i k nnd
Dr. I v a n P r i j a t e l j .

Geschäftszeitung.
— ( L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Bei

der k. k. Staatsbahndircktion Villach gelangt die Lie-
ferung voil zirka 15 Stück Waggondeckplachen für
das Jahr li)0<; im Offertwege zur Vergebung. Vor-
lagetermin für die Offerte ist der 15. Ma i U105 um
12 Uhr mittags bei der k. k. Staatsbahndirektion
Villach. Nähere Vcdingnisse sind bei der Verkehrs-
abteilung der k. k. Staatsbahndirektion Villach er-
hältlich.

Telegramme
des k. k. Megraphen-Korrespondenz-Zureaus.

Reichsrat.
S i t z u n g d e s A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

W i e n , 4. Mai . I n fortgesetzter zweiter Lesung
des Zolltarife» weist Handelsminister C a l l auf die
nnabsehbarcn nachteiligen Folgen für unsere ge-
samte Produktion hin, falls uns der l . März 1900,
welcher einen Markstein in der künftigen handelspoli-
tischen Ära bedcntet, unvorbereitet träfe. Der M i n i '
ster bespricht eingehend das Zustandekommen des
Zolltarifes, welcher deutlich die vom Ausland, na-
mentlich von Dentfchland, ausgegangene Bewegung
zliannsten der schärferen Akzentuierung der Schutz
Zollpolitik widerspiegelt und ein dem allgemeinen
Volkswohle dienendes Kompromiß der einzelnen di-
vergierenden Interessengruppen darstellt. Die Firie-
rung der Zollsätze müßte einerseits der ökonomischen
Situation der einzelnen Produktionszweige entspre-
chen, anderseits die NegotiationZfähigkeit erhalten
und stärken, um so mehr als wir gewillt waren, un-
geachtet der veränderten handelspolitischen Lage an
dem erprobten Grundsätze der Vertragspolitik festzu-
halten. Endlich stellt der Zolltarif ein Kompromiß
im Rahmen des Ausgleiches mit Ungarn dar. Nie-
mals stellten sich die Vorteile der Gemeinsamkeit des
Zollgebietes überzeugender dar als gegenwärtig.
Das Hans möge überzeugt sein, daß das Schwer-
gewicht der parlamentarischen Erledigung des Zoll-
tarises die wichtigste aber auch unentbehrlichste Gc-

i währ für die wirksame Wahrung der w i r t i M D ^
Interessen Österreichs bietet. Die» gelte speziell a"
hinsichtlich unseres wirtschaftlichen Verhältilisies ^
Ungarn. Den gewiß mierwiinschten Fall des El>>
tens einer Neuorganisation vorausgesetzt, ^''
dann freilich zu erwägen fein, in loelcher W " ^ . ,
geänderten Sachlage Rechnung getragen lm'll.
müßte. Der Minister schließt mit einem war'"
Appell an das Haus, durch rasche unveränderte
nähme des Zolltarifes die erste Etappe zur ^ . ^
lnng unferes wirtschaftlichen Haushaltes zu ^ M ^
(Beifall.) — Abg. F o r m a n e k klagt über die ^
diguilg der Landwirtschaft durch den dcutsclM ^
delovertrag. Abg. L c m i s ch erklärt sich für den ^
liegendeil Zolltarif i l l der Überzeugung, lm!̂ , ^ M
Übergang für einen selbständigen österrcM! ?
Zolltarif darstellt. — Abg. H e i n r i c h veri'M
dem neuen Zolltarif den Schutz der heimisäM ^ ^
dnktion gegenüber dem Ausland. Abg. Sch^p' .,
befürchtet die Schädigung des Vichverkehres " ^
das Veterinärübereinlommen mit Deutschland-
wil l die Zollgemeinschaft mit Ungarn nur ^ ^ , „ ,
reichender Wahrung der österreichischeil Iutcm!
Abg. Graf Z e d t w i t z tr i t t für den ZolltaM " '
der eine Sicherheit der heimischen Produltion
bürge und anderseits geeignet sei, falls die ^^ ^
innig mit Ungarn käme, unser wirtschaftlich^' ^
hältnis zu garantieren. Abg. H a i d e r oesprM^.
Lage der Landwirtschaft und tr i t t auf das nacM"^
lichste für den Antrag Pefchka ein. Abg. T a M ^ ,
bedauert, daß der von den Vertretern der 1)̂  ^
Nationalitäten Tirols aufgestellten Forderung ' ^
Zollfreiheit für den nach T i ro l eingeführten / " ^ ,
nicht stattgegeben wurde und betont, Siidtirol i
vom Zolltarife gar keinen Nntzen. Auch wenn ^e o
geineinschaft mit Ungarn allfrechterhalten lvu
vermöge Redner weqen der Höhe der GctM^'ä ^
nicht für den Zolltarif zu stimmen. Abg. P o"> ' "^
tritt für den Schutz der Landwirtschaft ein u'i0
klärt, für den Zolltarif zu stimmen. Abg. P s " ^ t >
g e r tr i t t mit Rücksicht anf die haiidelspolitische/^,
läge für die rafche Erledignng des Zolltarife ^.
Hierauf wird die Verhandlung abgebrochen-
Nächste Sitzung morgen vormittags 11 Uhr.

Der rujstsch-japanische Orieg.
L o n d o n , 4. Mai . Das Reuterschc W><'

meldet aus Singapore: Der Dampfer „SelaNS^
begegnete gestern vormittags um li Uhr " " ! - . ;
Höhe voil Kuzra in der Malakka-Straße ueun ^ ^
scheil Schiffen. Wie man annimmt, gehören 1 '̂
Flotte Nebogatovs. , jn

P e t e r s b u r g , 4. Mai . Üineviö meld"
einem Telegramm an Kaiser Nikolaus von ^ ^,,„
Am 1. d. stieß ein Kosalendetachement unter ^
Befehle des Unterleutnants Gelesnov u n v e " " ^
auf eine japanische Eskadron und griff sic " " ' ^,i
javanischer Offizier und zahlreiche Dragoner w"
getötet, elf Dragoner gefangen genommen. ^

A m o y , 4. Mai . (Reuter-Meldung,) A ^ , i
Südküste von China wütete in den lchten ^ A '
ein Wirbclsturm. Wie verlautet, wurde die l " , ^
Flotte von demselben erfaßt und sind einige lM
Schiffe vom Geschwader getrennt worden.

Rußland. e
P e t e r s b u r g , 4. Mai . Ein gestern crO'

ner Anfrnf des Zentralkomitees der ^ o z i a l i s t t ' ^
tei fordert die Arbeiter auf, dieFeier des 1. (^ ^ he/
in den verschiedenen Stadtteilen Petersburgs 3" ,<
gehen nnd zu versuchen, einen Umzug zu vera ^
ten. I m Falle des Einschreitens der Pol iz" ' " ^ i -
waffneter Widerstalid geleistet werden. ? ' ^ / ^ M
geilte Bevölkerung wird aufgefordert, die "^ ^
auch durch die Tat zu fördern und fich ihnen
schließen.

Wien . 4. Mai. Minister Nanda mnßtc st^t
stern einer Staroperation unterziehen, die ^ ^
ist. Der Minister dürfte bereits in weinen ^
wieder hergestellt sein.

Meteorologische Beobachtungen in La ib^ '
Seehühe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 7 3 6 - o m l ^ ^ -

^ Z ^ » " ' - « ^ - - ^ - - ? f ^ ^
^ ^ ^ ? N 7 ^ 7 3 7 - 6 ^ M - b ! NO. schwach ^stsAeivM
* 9 > Ab. 737 9 13 8 . Regen ̂ ^ 7 s
b-l 7 Û  F. ! '738-1! 12 >6, windstill > bewölkt ^ <

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 14 'v ,
male 12 b°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Garten.
l> ^ e r ehemals Neunigsclie Garten ander
tie i V e c N t r a s s c , anschließend an den Garten
^ k- k. Landesregierung, ist ah Bsoveml»er

• *n verpachten.
^(!h werden auch j ^ * " «wei grosse
jj * npteii, «*9E9 für eine Werkstätte oder als

ĝazin geeignet, und e in Stal l fiir drei
er«U» ah 1. Anglist vermietet.

J5 . ^uch ist der Komplex ganz oder par-
Vl|^iiweise zn verkanten.

\ Q, Anzufragen ffclciwcisstrasse 1fr. IIS,
>^^J-cchts. (1885) 3-1

ntiilharmonische
r Gesellschaft.
I H e u t e abends 8 Uhr

gemischte Chorprobe
mit Orchester.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
""läßlich der Krankheit und des Ablebens sowie
ur die zahlreiche ehrende Beteiligung am Leichen-
Büngnisse unseres unvergeßlichen Vaters, des Herrn

Johann Eppich
k. l. Ü b u n g s s c h u l l e h r c r s i. R.

buhlen wir nns verpflichtet, an dieser Stelle unseren
^züniigsten Dank auszllsprechen.

«aibach am 5. Mai 1905.

Olga und Paul Eppich.

' ^«eh ? r w a c h e n des Frühlings wird stets von der ganzen
*>an A-'Qlt l n ' 1 Ungeduld erwartet; es ist doch dio Zeit, wo
Kfcfijs,t

 lG. ^em Körper durch die winterliche Lebensweise ssu-
y'' tit, '̂11 wett zu machen, durch eine Frühlingskur sich
''fcQ v

 n e r 'eren gedenkt. Man greift in diesem Falle moist zu
'iner, i , e r Natur selbst gebotenen Mitteln, den natih liehen

^j, n ' ' w i l s «ern, wubei M a t t o i i i N «;icNHliikl»Ier S u n t ' r -
wH|ir(j . P'ina besonders bevorzugt wird, dessen Versand auch
^ ^ ^ ( dioseH Winters fast gar nicht ruhte und in Gänze

heuer viel früher aufgenommen werden mußte als die vorigen
Jahre; es hat dies eben darin seinen Grund, weil j f laltoniM
CjcieMMliiibler nicht nur als vorzügliches Heilwasser gegen
viele im Frühling auftretenden Heschwerden sich seit langem
bewährte, sondern weil dieser Naturtrank ob der äußerst gün-
stigen natürlichen Gruppierung seiner mineralischen Bestand-
teile und seines hohen Kohlensäuregehaltes auch als ein
Regenerativ ersten Ranges bezeichnet werden kann. (I860)

L u t a s S m o l n l l a r , Domvikar in Laibach,
gibt im eigenen nud im Namen seiner (Geschwister
allen Verwandten, Freulidcn lind Vetannten die
tiefbetrübende Nachricht von dem Hinscheiden seines
innigstgeliebten Vruders, des Herrn

Franz Smolnikar
k. u. t. Oberstleutnants i. N.

welcher nach längerem schweren Leiden, versehen
mit den heil. Slerbesatrameuten, heute den 5, Mai
um 3 Uhr morgens in seinem 55, Lebensjahre selig
im Herrn entschlafen ist.

Das Lcichenbegänguis findet den K, Mai um
4 Uhr nachmittags vom Trauerhause Oradisce Nr. 2
aus ans den Friedhof zu St. Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen weiden.

Der Verblichene wird dem frommen Gebete
empfohlen.

L a i b a c h am 5. Mai 1905.

Aecrdiuiuigsmistalt des Franz Dobcilet.

Von« tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Unter»
zeichneten die traurige Nachricht von dem Hinschei-
den ihrer über alles geliebten, dcsten Mutter, bezw.
Schwieger- und Großmutter, der Fran

Karoline Perschs
t. l. Oberlandesgerichtsrats Witwe

welche hcnte am 3. Mai um '/< 7 Uhr früh nach
längerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbe,
salramenten, sanft im Herrn entschlummerte.

Die entseelte Hülle der teuren Unvergeßlichen
wird Freitag den 5. Mai um 3 Uhr nachmittags
im Trancrhause Marienplah Nr. 3 feierlichst ein»
gesegnet und sodann auf dem ssriedhofe zu Sanlt
Christoph in der Familiengruft beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr»
lirche Maria Verkündigung gelesen weiden.

Laibach am 3. Mai 1905.

Rudol f Perschö, k, k Bezirlsrichter; ? . Vern«
hard Perschö, Hofmeister des Stiftes Rein; U l o i s
Perschö, Kaufmann, Sühne. — A l b i n e und
M a r i a Perschö, Tüchter — Jeanne Perschö
geb F n r l a n ; M i c i Perschä geb M a t e r l e i t n e r ,

Schwiegertöchter. — L i n e r l und H e r i , Enlel.

Vceidilimisssanslalt des Franz Duberlet.

Zahvala.
Za vse dokaüe obilnega sočutja povodom bolezni

in smrti naftega preljubljenega soproga, oeeta, brata,
deda, tasta, strica in svaka, gospoda

Josip Vieten
zasebnika

se iskreno zahvaljujemo vsem sorodnikom, prijateljem
in sploh vsem, ki HO pokojniku kakorkoli izkazali
zadnjo cast. Osobito izrekamo najtoplejšo zaljvalo
vsem darovateljem prekrasnih vencev, slavni postojnski
godbi in gospodom peveem za ginljive žalostinke
kakrtr tudi častitemu c. kr. uradnistvu in tržanom
sploh za tako veliko udeležbo pri pogrebu.

V P o s t o j n i , dne 29, aprila 1905.

Zalujoci rodbini Vieten-Anton Ditrich.

Für alle die vielen Veileidlundgebungen anläßlich
der Krankheit und beim Ableben unseres innigst»
geliebten Watten, Vaters, Vruders, Großvaters,
Schwiegervaters, Onkels und Schwagers, Herrn

Josef Meten
P r i v a t i e r s

danken wir innigst allen Verwandten, Freunden nnd
überhaupt allen, die dem Verstorbenen auf welche
Art immer die letzte Ehre erwiesen haben. InsbesoU'
dere danken wir wärmstens allen Spendern der
schönen Kränze, der löblichen Adelsberger Musikkapelle
und den Herren Sängern für die ergreifenden Trauer«
chöre wie auch der geehrten k. l. Beamtenschaft und
den Marltbewohnern überhaupt für die so zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnisse. (1866)

Adelsbera., den 29. April 1905.

Hit tllincllltlcll FMll'tll Piticll'Alckll Vitlilh.

Kurse an der Wiener Oörse vom 4. M a i 1995. ^ c h dem oMenen Kursblatt«.
Die notierten Kurie verstehen sich in Krm<enwähru»g, Die Notiri img sämtlicher Nltien u»d der «Niversen Lose» versteht sich per Stück.

ßllz^T
k...̂  ""'Staatsschuld. «"d N»"

,^°benu>^"° l " "l°leu Mal-
^ » ! ^ ^' ̂ ' ̂  ^ » ^ - - l0"'6l< l0U ?<»
^»l ^ '?"- I u l l p i . N . 4 ' 2 « ^ 10»-8N!N!<»'5,»

> ^ °"«lo,e 250 ft. .j^/o ---' - -
I^«t " ÜOU fi. 4°/« 159 35 I«1 3i>
^"f " 10« sl, 4°/„ 193 7b ,9!i 75
t.°- " lOU st, . . 289 «5 29» Lb

H'«,»».!' ÜU f>. . . 2«9^i5,ü98 Ü5,
z, "°r> K l2N fi, k°/„ , 894 85 « W 85

' '!N"dd,rimKe^
"kltnenßünigleich»

^ " " «°nt>«r.
^K° ! ° ^«" te.s t , i . , l (X)st„

t !^>^"«t °nrnwühr. . stfr.,
k«! ° bt° ' . . . 4°/„ 100-bU l W 70

^aNs '""«„s,Nen»e,stlr.,
h ' . , »'/,"/« 93 40 98 L»

i « ° " w 0,., ste..er,re!.

^ i^>) ^ " h " i" Silber

!>e> ' ' " « b ^ , ^ . ) , . 4»/° U»l^5 101-15
^ ^ « ° ° h n , „ Nlonel.währ.

!>» tz, ' " ^roiie» , i°/g 10,» 25 101-85

''beih. , ^'^lslnb.-Ultien.

^ . z ^ ^ w ' ' - . . . 5<»»--b«?'—
.!, . ^ ""w,2<X)sl.U,W.s.

^">!jl>.^V ' 4S2-—«4—-

i'/ l̂î ' 442-25 444-25

Gelb Ware
Vom Staate zur Zahln»»

übernommene Mstnb.-Prior.
Ol>lll,ationen.

Glllabethbnhn 80« n, 3W0 M .
4°/„ ab 1u"/° "7-25 l l 6 2 ü

«lisabethbahn, 400 u. 2N00 Hi,
4u^ . . , . 119-5N 120-5U

Franz I°!es,°Ä,. <tm, 1884 (diu.
Et,, Silt,., 4«/„ !«»'« ll,1-45

Galizijche Karl «udwig-Uah.i
(dio Tt,) Li lb. 4"/o . . . 100-25 l"1'25

>l>oiarll>rrger Äahn, lim. 18»4 l
(bw. Lt.) Nilb. 4"/., . , - 100-35 101-3K

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krun».

4°/„ »na. Goldrente per «asse . 11»'20 118 4U
dt°. dto per Ultimo . . . . N8-20 11» 4»
4"/»dto. Rente in ztronenwähr.,

steuerfrei, per Nasse . . , 9?'95 9815
4"/ dto blo d!o, per Ultimo , 97 95 9«-t5
Ung St, E>!. " » l , Vuld iuu f l . — — — ' —
dto. btu, Silber i»u f l . . . . —'— —' —
dt», Staat« Oblig. (Ung. Ostb.

v. I , 187« —'-^ — ' —
dto, Nchauliegal'Ablllf.Oolia.. —-— —-—
dto. PrÜM.-U. il 1UU <l. - 2U« l i 227-- 2 2 9 -
bto bto. i^ 5UN.--10N K L24 50 2 2 7 -
lheihMeg.'Uof!. 4"/« . . . > ^7U l!5 172 25
4"/ unaar Grundcntl. Obllg, 9? g,> 98 80
4"/° lroat, und flavon, betto 98-15 99-lü

Ande« »ssentl. Anlehen.
5«/n D°nau-«eg. Anleihe 1878 . 1,,6-bl) W7-5N
Unlehen der Stadt Oürz . — — — —
Nnlebei, der Stadt Wien . - . 103 «5 104-65

dto, bto. (Silver od. Gold) 1L2-75 ,^3'?b
bto dto. (1894). . . . 99-50 10l,^'>
dto. dto, (1898). . . . 10l,-25 1013°,

ÄörfobauAnlehen, verlosb. 5°/« z»h-4<> iou-4(»
4"/„ Trainer Landek-Anlehen . - - — - —

Geld Ware
Ifandblief« «tc.

Vodlr, alln.osl,<n50I.verl.4"/,> 99 75 ioa-7»
«..osterr,Lande« HW. M»st,4"/u 1«!>-20 «0120
Oest. nil«,. Vanl 40>/,ljähr. uerl.

4"/,. INI05 102 —
dto, dto. 5Njähr, uerl. 4°/„ 101-85 102-35

Spailasfe, i,°st.^,0I.,uerl.4"/<i 102— — -

EisenbahN'Vrioritäl«'
Obligationen.

iferduiands.Norobllhn Em. 18»« 101-50 ,02-50
Oesterr. ^Ilordwestbahn . . . 1«8«5 il^-«,",
Staatsbahn 4««-—428 —
Siidbahn il 3»/„ verz, M m . - I u l i 319-1« 821 10

dtU. ll5"/n l̂!<> " >l!8 -^
Ung.gallz. «ahn N2-— u z -
4°/^ Unterlrainer Bahnen , ^ — — —

Divers» Los»
(per Ttiicl).

Verzinsliche ' ose.
3°/« Aodenlrcdit U°>c Em. 1»«« »<>9 — 31« 50
3"/„ ,, „ Nm, I8»s — — —.-__
4"/, Donau-Dampffch, 100fl. . — — — - ^
5°/„ Donau Negul.>L°!e . , - 2?» —»82-

Unverzinsliche «ose.
Vubap,-Basilica (Domban) 5 f l . «7-45 29-45
tlreditlofe K'0 f l " ü - - 4 9 5 -
Clary-Lose 40 f l . ttM. . - - 158-—,6?-—
Ofencr Lofe 40 fl I ^ 5 ' - i ? 5 .
Palffy-lloje 4U f l . KVl, - - !?5-.-. 1 8 5 -
Roten ltteuz, Oest. G e f . , « l 0 l . 57-50 59-5»

,, »Mg, „ ,. 5f l , 87 50 39 k<!
Rudolf Lose 10 f l < " ' ^ « 9 - -
Salm Lufe 40 f l 2 l 8 — 226-—
St, GenuisLof« 40 f l . . > - ^ ' - - '—
Wirm-r Comm.-Lose u. I . l »?^ 53850 54« 50
Geiuiüstfch. d. 8°/o Pr.-Sch»>dv.

d. Äodenlrcditailst., <tm. i»»9 —-— — .,
Laibacher Lofe , . , - > - —'' -' -

Geld Ware
« M e n .

tZranLportunttl'
n»hmung»n.

Ausslg'Tepl. «ilenb. 500 f l . . . 23»U- 2338-
Vau- u. «elrleb«-Oef, für städt.

Etraftenb, tn Wien l i t. 4 . — — —-—
dto. dto. bto, l i t . U . --— —-—

«ühm. Nordbahn 15» f l . . . 8N8 — 3 7 2 -
Änfchtiehrader Elf. 5l!U f l , K M . 3050 3u?0-

bto, dto, iüt, U) 20» sl. I I I ? - 112 !̂-
Donllu-Dampslchlffllhrts' Gefell.

^rst^rr,, 500 f l . » M . , . . 9 5 7 - 9 « ? -
Duz Äodcnbachrr E, Ä. 400 X 512 — 519 —
sserdinandöNorob.IUOOll. K M . 5765- 5730
Leinli.-Czrrnow, Iaffi^Gifenb.»

Gesellschaft 200 sl, L. , . . 5!,?-— 5»8'50
lllohd, Oest., Trieft, 500 f l . K M . «45 — 655 —
Oesterr, Nordwestbaim 200 f l . S . 4 3 1 - . 4»4 -

dlo. dto. (lit. «) 200 f l . S. 437 — 440 —
Praa-DnxerEllenb. '«<> sl.abgst, 2IK-— 220- -
Etaatseifenbahn 200 f l , V, . . 6Ü2-25 6«» 25
Sildbahn 200 f l , 2 90 25 91'ü5
S!!dnorbb,Verb,°V.200sl.KM. 4 t l - - 41170
Tramway Ges., NeueWr., Prio-

r i tätssl l t ien ino f l , . . . 19-— 2 1 ' —
Ung. naliz, Eifenb. 200fl. Silber 4«4-— 404-25
U»«.Westb.(Raab°Graz)200fl.S. 403 — 406 —
Wiener Uolalbahnen-UltGes. . i l u — 180 —

Danken.

Nnglo-Oest. «llNl 120 f l . . . 304-— 305 —
Vanlvereill, Wiener, «00 f l , . 554 - 5bi>- -
Boblr.-Änst, Oest,, 200 f l , E , , l o i ü - 1018-
»rdt.Mnst. f. Hand. u. G. IN» f l . LU3 - «!»4 -

dto, dtu, per Ultimo , . 664- - «65- ^
Kreditbank, M g . »na,, 200 sl, . ??5 ll5 7?«-25
Depositenbanl, ANz,., 200 f l . . 4 6 4 - 4N5 -
ltslumpte («ef., «drtzst,, 400 X 5 4 1 - 5 4 ^ . -
Giro- , i , Kafienu,, Wiener 200 f l . 443-— 44L-—
Hypllthelb,. Oest., l!<X!fl.3U"/„E. 802-— 3l0 —

«el» W » »

Lsnberbanl, vest., 200 sl. . , 458-50 458 50
Oesterr,-un«ar. « a n l , 600 sl. . 164» 1658
Uniunbanl 200 fl 544 — 54^ —
«jerlehrlbanl, Nll«, ,4« f l . . , »»«50 85? 50

Znduftrie'Vnttt'
«»hmungen.

Vauzef,. «Ng, ösl.. 100 f l . . . 1«7 50 16S —
Egybier Visen und Ltahl- Ind,

in Wien 100 f l — ' - — ' -
Elsenbahnw, lleihg,,Orstc. lOOsl. !?i-50 ,75-—
..Elbemühl", Papierf. u, V,»G. 140 - , 4 2 - -
Liesliiger Vranere! 100 f l . . . » « 1 ' - «05--
Montan GeleUfch., Oest.-alpine. "37-50 538-50
Präger Eisen.Ind.-Ges. 200 f l . » « » ' »«8^
Lalgo-Tarj, Etelnlohlen 100 f l . «72 — 574 —
„Schlöglmühl". Papierf. 200 sl. »95'— 305 —
..Eteurerm,", Papierf, u. V.-O. 415-— 422'—
Trifailer ttohlenw.Gelell. 7 0 f l . 26»-—2«9-—
Wassenf, G.,Oest.inWien,100sl. «14-— »l«bO
Waggon-ijelhllnst,, « l lg. in Pest,

40« i i b«0'— 59«-..
Wiener Vaugefellfchaft 100 f l . . l«0-50 , « ! - -
Wleuerbcrger Zicgel-«»tien.«es. »67 — 871 —

Dlvlstn.

,' i- dichten

Amsterdam l88 80 1 9 9 ' -
Dentfche Plätze " ? »" 117-40
London »3S-35 «40 15
Parl« »b-4b 95 «0
St. Peteisburg — » - ^ . —

Zlllul»«.
Dukaten "-»» l t»»
20Franlen.SMlle < < ^ . l ? . ^
Deutfche Relchsbanlnoten . . ' " " " ' " , "
Itallenifche «°nln°t«n . . . »^" ' »^ «o
Nubel-Noten " " ' " ' ^ '

•t̂ iiiwn, iMiindhrleseii, »»rlorliliten, Ahllcn,
'It;, !'<>««>M «iio., D f V l i e i i U I K I V n l u l e n .

^^^i, Los-VerBloherung.
Ba.rj.lc- %a.aa.d. -^7"ecli.slex-C3-escli.&ft I

I^itMxli. SpltalgasHe.

Privat- Depots (Suse - Deposits)

Verzlntnno von ar-Elnla»eii In ««ti-larrB«!- ind auf Blro-Kaiti,


